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Kantons- und Stadtpolizei Zürich haben
am Dienstag im Zürcher Kreis 4 eine
Grossaktion gegen Mietzins-Wucher
durchgeführt. Die Polizei befragte in
drei Mehrfamilienhäusern rund 120 Be-
wohnerinnen und Bewohner aus sozial
schwächeren Schichten. Der Hausei-
gentümer sowie drei Mitarbeiter der
Liegenschaftsverwaltung wurden ver-
haftet. Bei den Verhafteten handelt es
sich um drei Männer und eine Frau im
Alter zwischen 39 und 56 Jahren, wie
Stadt- und Kantonspolizei gemeinsam
mitteilten. Die Staatsanwaltschaft hat
ein Strafverfahren wegen Wuchers er-
öffnet. SEITE 23
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Grosse Razzia in
Zürich gegen
Mietzins-Wucher

Nach der Entrüstung, den der Verkauf
des «Alten Bären» im vergangenen De-
zember ausgelöst hatte, wird in Dieti-
kon nach einer politischen Lösung für
den Schutz des historischen Ortskerns
um das Restaurant Krone gesucht.
Denn kurz nach dem Verkauf des bau-
fälligen «Bären» war eine Initiative zu-
stande gekommen, die den Stadtrat mit
einer Änderung der Gemeindeordnung
zu diesem Schutz verpflichten will. Ein
erster Alternativ-Vorschlag des Stadt-
rats vermochte das Initiativkomitee im
Frühling nicht zu überzeugen. Nun hat
der Stadtrat dem Komitee einen neuen
Vorschlag unterbreitet, der dessen For-
derungen nach mehr Kompetenzen für
den Gemeinderat beim Schutz des Orts-
kerns entgegenkommt. Das Komitee
will bis im November entscheiden, ob
es den Vorschlag akzeptiert. SEITE 17
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Neuer Vorschlag
zum Schutz
des Ortskerns

Zur Sonne, zur
Freiheit «Rechts-
rutsch» ist das Wort
der Stunde. Ange-
sichts dessen, dass
in ganz Europa rech-
te Parteien grossen
Zulauf haben, fragen
wir in dieser Ausga-
be: Inwiefern ist der
Erfolg der SVP ledig-
lich Ausdruck eines
internationalen
Trends? Und umge-
kehrt: Inwiefern ist
die SVP Treiberin
dieser internationa-
len Entwicklung? 
SEITEN 2/3
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in «Fitnessprogramm» für die
Wirtschaft haben es die Natio-
nalbanker im Januar genannt.
Sie wussten nur zu gut, dass sie

mit der Aufhebung des Mindestkurses
zum Euro die Schweizer Exportindus-
trie in die Bredouille bringen mit Folgen
für die Arbeitsplätze. Doch bis heute ha-
ben sich die Firmen in der Schweiz er-
staunlich gut geschlagen in dieser neuen
Welt.

Doch Anfang Jahr war «nur» Europa das
Problem. Die Wirtschaft in China und
den USA brummte. Heute ist dies an-
ders: China und andere grosse Schwel-
lenländer schwächeln. Die Nachfrage
nach Schweizer Maschinen, Uhren und
Dienstleistungen nimmt ab. Dies kombi-
niert mit dem starken Schweizer Fran-
ken zwingt die Firmen dazu, neu zu
rechnen. Nur gerade die Pharma-Indus-
trie ist davon ausgenommen.

Für die anderen läuft das «Fitnesspro-
gramm» weiter. Noch mehr: Jetzt be-
ginnt die zweite Trainingseinheit. Wehe
dem, der schon jetzt Muskelkater hat.
Die Bewährungsprobe für die Firmen
steht noch bevor. Einfache Tätigkeiten
wie Blech schneiden und Fenster zu-
sammenbauen werden ausgelagert. Was
automatisiert werden kann, wird auto-
matisiert. Für viele Arbeitnehmer, in
unserem Land heisst das: Es ist noch
nicht vorbei. Sie werden weitere Hiobs-
botschaften zu hören bekommen. Und
was auch sicher scheint: An eine Lohn-
erhöhung ist nicht zu denken.
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Es wird für viele Mitarbeiter der Win-
terthurer Firma Rieter kein schöner
Herbst. Gestern wurde bekannt, dass
man am Schweizer Standort nur noch
Maschinen montieren will und deshalb
200 Stellen abbauen wird. Ein Teil des
Abbaus soll durch Stellenwechsel und

Frühpensionierungen erfolgen, doch es
kommt auch zu Entlassungen.

Hauptgrund für die Verlagerung von
Stellen ist der starke Schweizer Fran-
ken, der nach der Aufhebung des Min-
destkurses gegenüber dem Euro durch
die Schweizerische Nationalbank (SNB)
die Lohnkosten in der Schweiz verteu-
ern liess. Rieter hatte bereits im März

angekündigt, die Produktion in Winter-
thur straffen zu wollen.

Damit tritt ein, womit viele schon im
Januar gerechnet haben: Der starke
Franken führt zu einem Stellenabbau.
Die Frankenstärke zwingt auch Unter-
nehmen, die bisher zugewartet haben,
zu drastischen Massnahmen. Viele Fir-
men hatten noch volle Auftragsbücher.

Doch der Wandel, der sich von der Ex-
portindustrie hin über den Detailhan-
del zieht, geht laut Experten nicht von
heute auf morgen vor: Für das laufende
Jahr erwarten die Konjunkturforscher
der ETH eine durchschnittliche Arbeits-
losenquote von 3,3 Prozent, gefolgt von
3,6 Prozent im kommenden Jahr. Auch
Swissmem-Direktor Peter Dietrich ist

noch nicht in Alarmstimmung: «Wir ha-
ben aus der Swissmem-Mitgliedschaft
keine Hinweise, dass es in den nächs-
ten Wochen zu einer Entlassungswelle
kommt», sagt er im Interview mit der
«Nordwestschweiz». Aber: Man wisse,
«dass eine kleine Anzahl Restrukturie-
rungen in Vorbereitung ist».

KOMMENTAR UNTEN, SEITE 11

Frankenschock Zwei Tage nach den nationalen Wahlen baut Rieter in der Schweiz 200 Stellen ab

Droht ein Herbst der Entlassungen?
VON ANDREAS SCHAFFNER UND FABIAN HOCK

Schliesst sich die CVP mit BDP und GLP
zu einer starken Mitte zusammen? Das
schwebt dem Solothurner CVP-Natio-
nalrat Stefan Müller-Altermatt vor. Er
sagt: «Die CVP verliert in ihren Stamm-
landen, die BDP verliert in ihren
Stammlanden, die GLP verkommt zu
einer Modeerscheinung. Wir müssen
uns zusammenschliessen.» Ihm gehe es
dabei nicht um die Rettung von Eveline
Widmer-Schlumpf, sondern um die Zu-
kunft der politischen Mitte.

Als er seine Vision gestern auf Twit-
ter verbreitete, reagierte Ständerat Ste-
fan Engler (GR/CVP) umgehend: Er will
keine Fusionen, sondern eine Rückbe-
sinnung auf CVP-Werte. Der Streit um
den «richtigen» Kurs ist lanciert. Bis
April muss sich die Partei zusammen-
raufen, um einen neuen Präsidenten zu
wählen. SEITEN 4/5

Wahlen 2015

CVP-Politiker
streiten sich um den
«richtigen» Kurs

Barbara Schmid-Federer (CVP) verzich-
tet auf die Teilnahme am zweiten Wahl-
gang der Zürcher Ständeratswahl vom
22. November. Sie hatte im ersten
Wahlgang vergangenen Sonntag den
sechsten Platz erreicht. Weiterhin im
Rennen sind Ruedi Noser (FDP), Hans-
Ueli Vogt (SVP) und Bastien Girod (Grü-
ne). Es zeichnet sich ab, dass die Mitte-
parteien Noser unterstützen: Die CVP-
Delegiertenversammlung beschloss
gestern Abend eine Wahlempfehlung
für den FDP-Kandidaten. Auch die Prä-
sidenten der Kantonalzürcher GLP,
EVP und BDP sprachen sich auf Anfra-
ge der Limmattaler Zeitung für Noser
aus. Dennoch bleibt die Ausgangslage
spannend, da mit Vogt und Noser zwei
Bürgerliche konkurrieren. Lachender
Dritter könnte Girod sein. Bereits ge-
wählt ist Daniel Jositsch (SP). SEITE 21

Ständeratswahl

CVP steigt aus,
FDP und SVP bleiben
Konkurrenten


